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Die Krise auf dem Balkan.
In der österreichischen und der ungarischen Dele¬

gation ist nun die Rüstungsvorlage , die
205 Millionen Kronen fordert, eingebracht und an¬
genommen worden.

Konstantinopel , 12. Oktbr. Das Kriegs¬
ministerium gibt amtlich bekannt, daß die türkischen
Truppen nach erbitterten Kämpfen den Hügel
Zagzele , der von den Montenegrinern besetzt worden
war. wieder erobert haben.

Konstantinopel , II . Okt. Ein heute abend
erlassenes Jrade ordnet die Mobilmachung der
Flotte an. — Der Sultan hat an die Armee
eine Proklamation gerichtet, in der er sie auf¬
fordert, gegen die Balkanländer ihre Pflicht zu tun.
In der Proklamation heißt es: „Die Welt kennt die
Friedensliebe der Türkei . Die Ottomanen
achten die Rechte aller Nationen und wünschen, daß
die andern Nationen auch ihre Rechte achten. Die
Proklamation fordert die Truppen auf, sich ihrer in
Tripolis kämpfenden Brüder würdig zu zeigen, drückt
die Ueberzeugung aus, daß sie den Siegen ihrer
Vorfahren neue hinzufügen werden, und wünscht
ihnen den Sieg".

Berlin , 13. Okt. Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt in ihrer Wochenrundschau: Dem
vereinbarten Programm der Mächte entsprechend sind
bei den Balkanstaaten und in Konstantinopel die
Schritte unternommen worden, die die einmütige
Stellung der Großmächte zur Kriegsgefahr
zum Ausdruck gebracht haben. Einen Erfolg zur
Verhinderung des Kriegsausbruchs wird man sich
nicht mehr versprechen können. Die amtlichen Ant¬
worten stehen zwar noch aus, doch läßt das Vor¬
gehen Montenegros erkennen, in welcher Richtung
sich die anderen Teilnehmer des Balkanvierbundes
entscheiden werden. Die Feststellung ist von Wert,
daß bei dem Vorschlag des Herrn Poincaro und
der darauf folgenden beruhigenden Aktion der Mächte,
der Ausbruch des Krieges von Anfang an in Rechnung
gezogen worden ist. Das Ziel der Mächte ist daher
von vorneherein über die problematische Verhütung
des Balkankrieges hinausgegangen. Es kam vor
allem darauf an, Vorsorge zu treffen, daß die Groß¬
mächte nicht in die Verwickelungen hineingezogen
würden. Ihr gemeinsam kundgegebener Entschluß:
Keine Aenderung des territorialen Status quo! bietet
dafür eine Gewähr.

Die Ernennung des Prinzen Eitel Friedrich !
von Preußen zum Oberstleutnant im österreich- !
ischen Infanterie-Regiment Nr. 34, die durch den
Kaiser Franz Josef soeben erfolgte, ist deshalb be- !
sonders bemerkenswert, weil der Prinz damit in der
österreichischenArmee einen höheren Rang als in
der preußischen einnimmt, wo er erst Major und
seit Beendigung der Kaisermanöver Kommandeur
des 1. Bataillons des 1. Garderegiments zu Fuß
ist. Kaiser Wilhelm ist Chef des Infanterie-Regts.
Nr. 34.

Der frühere Staatssekretär des Reichsjustizamts
Dr . Ni eberding ist im Sanatorium Birkenwerder
bei Berlin gestorben. Unter ihm wurde das Bürger¬
liche Gesetzbuch und alle die Ergänzungsgesetze zu
der neuen Rechtsordnung in Deutschland fertiggestellt.
Namentlich die Ergänzungsgesetze waren das aus¬
schließliche Werk des Justizamts, sodaß insbesondere
das neue Handelsgesetzbuch das Gepräge Nieber-
dingschen Geistes trägt.

Die Sprache unserer Gesetze ist vielfach
geschraubt und für den schlichten Mann daher oft
schwer verständlich. Hierin soll endlich eine Aender¬
ung eintreten. Der Staatssekretär des Reichsjustiz¬
amts, Dr. Lisco , teilte laut „Frkf. Ztg." soeben
dem Vorstände des deutschen Sprachvereins mit, !
daß die ihm von dem Verein übersandten Vorschläge

zur Sprechweise bei den Arbeiten an der neuen
Strafrechtsreform nach Möglichkeit berücksichtigt wer¬
den würden.

Ein Reichspetroleummonopol , von dem
schon wiederholt die Rede war, soll tatsächlich in
der Ausarbeitung begriffen sein und dem Reichstage
bald nach dessen Zusammentritt Ende November
in seinen Grundzügen bekannt gegeben werden. Es
handelt sich dabei in erster Linie darum, den maß¬
gebenden Einfluß des amerikanischen Trusts auf die
Preisfestsetzung zu brechen und eine Verbilligung
des Petroleums herbeizuführen. Aus dem Monopol
eine neue Einnahmequelle für das Reich zu schaffen,
ist zunächst nicht beabsichtigt. Nach den großen Ge¬
winnen zu urteilen, die der amerikanische Trust aus
seinem Monopol herausholt, wird jedoch auch das
Reich zweifellos finanzielle Vorteile davon haben,
wenn es den Petroleumhandel unter seine Kontrolle
stellt.

Baden -Baden , 12. Okt. Dieser Tage wurde
hier ein Spielnest aufgehoben. Das betreffende
Haus, in welchem der Spielerklub hauste, war Eigen¬
tum des Hotel „Stefanie" und ist dem Traveller-
Klub für 25 000 Mk. vermietet worden. Es wurde
dort schon lange vor den Rennen gespielt. Auf¬
fällig ist nur, daß auch dieses Jahr die Leiter der
Spielhölle kurz vor ihrer Verhaftung verschwinden
konnten, genau wie voriges Jahr die Herren Girodean
und Graf Morny; letzterer noch unter Hinterlassung
von Schulden an kleine Geschäftsleute.

Aus der Pfalz , lieber eine geheimnis¬
volle Entführung geht eine Mitteilung durch
die pfälzische Presse. Am 4. August fuhr der
27jährige Kaufmann Emil Seegmüller aus Hom¬
burg nach Frankenthal, um an dem dort stattfindenden
Verbandstag des DeutschnationalenHandlungsge¬
hilfenverbandes teilzunehmen. Man sah und hörte
von Seegmüller nichts mehr, in Frankenthal war
er überhaupt nicht. Nun ist aus Ceuta in Afrika
ein Brief bei seinen in Homburg wohnenden Eltern
eingetroffen, worin der Sohn mitteilt, daß er sich
dort bei der Fremdenlegion befindet. Von seiner
Reise nach Frankenthal könne er sich erinnern, daß
er bis Ludwigshafen— die zweitletzte Station vor
Frankenthal— gekommen sei. Was dann passierte,
wisse er nicht, insbesondere nicht, wie er zur Fremden¬
legion gekommen sei. Man darf hinter diesen Dar¬
stellungen vielleicht ein großes Fragezeichen machen,
doch muß hervorgehoben werden, daß der junge
Mann von allen Seiten als zuverlässig geschildert wird.

Mürllcmbcrg.
Stuttgart , 12. Okt. Die Nachricht, daß als

Tag der Wahlen zum Landtag der Mittwoch, der
13. November bestimmt sei, wird heute vom Staats¬
anzeiger als nicht zutreffend bezeichnet, mit dem
Bemerken, der Wahltag sei noch nicht festgesetzt.
Das ist so zu verstehen, daß im Staatsministerium
der 13. November in Aussicht genommen war und
daß dieser Termin nur noch der Zustimmung des
Königs bedurfte. Wie es scheint sind aber neuer¬
dings Bedenken gegen den Tag aufgestiegen, der zu¬
gleich als 50jähriger Todestag unseres Volksdichters
Ludwig Uhland im ganzen Lande gefeiert wird.
Möglicherweise hat zu der Veränderung des Ter¬
mins auch die Rücksicht auf die Arbeiterschaft bei¬
getragen, aus deren Kreisen der Wunsch laut ge¬
worden war, den Wahltag auf einen Samstag oder
einen Montag zu verlegen mit Rücksicht auf die
vielen Tausende von Arbeitern, die bloß über den
Sonntag in ihrem Wohnort wählen können und die
Woche über auswärts ihre Arbeit finden, sonach an
der Ausübnng des Wahlrechtes behindert wären.

Stuttgart , 12. Okt. (Zur Landtagswahl .)
Ein Wahlhandbuch zum Gebrauch und zur Orien¬
tierung für die württ. Wähler von Theodor Körner
ist heute erschienen. Es behandelt die politische
Lage in Württemberg und die Stellungnahme der

einzelnen politischen Parteien; kommt sodann auf
den Landtag, den Staatshaushalt und das württ.
Steuerwesen zu sprechen. Desgleichen werden aus¬
führlich unsere Schulfragen, samt dem Thema„Staat
und Kirche" behandelt. Auch das Verkehrswesen
und die Frage einer Landwirtschaftskammer, sowie
die Vereinfachungen und Ersparnisse in der Staats¬
verwaltung finden eine eingehende Erörterung.

Stuttgart , 12. Okt. Nachdem vor kurzem
die NationalliberalePartei und die Sozialdemokratie
ihre Wahlprogramme veröffentlicht haben, geben nun
auch die Fortschrittliche Volkspartei und die
Zentrumspartei ihre Wahlprogramme für die
Landtagswahlen bekannt. Im Wahlprogramm
der Volkspartei sindu. a. folgende Forderungen auf¬
gestellt: Neuregelung der Verwaltung, Vereinfachung
und Verbilligung des Staatsapparats, Abschaffung
der Kreisregiernngen, der Domänendirektionen, des
Medizinalkollegiums, des Bergrats, der Landgestüts¬
kommission und der Ablösungskommission; auf dem
Gebiet der Rechtspflege: Zuziehung weiterer Kreise
der Bevölkerung, insbesondere auch der Arbeiter,
zum Amt der Schöffen und Geschworenen, Belaffung
der Grundbuchämter in den Gemeinden; auf dem
Gebiet des Verkehrswesens: Ausdehnung der Güter¬
wagengemeinschaft zur Betriebsmittelgemeinschaft;
ferner Uebernahme der persönlichen Volksschullästen
auf den Staat, die fakultative Simultanschule, Er¬
richtung eines Reichsmuseums für vervielfältigende
Kunst in Württemberg, Förderung und Freiheit der
Wissenschaft; im Finanz- und Steuerwesen: Be¬
seitigung der Reftmittelwirtschaft, ein Etatsgesetz
und ein unabhängiger Rechnungshof, Fortführung
der Steuerreform, Erhöhung der Besteuerungsgrenze
bei der Einkommensteuer, Einführung einer allge¬
meinen Vermögenssteuer, Reformierung des Umgelds
auf den Weinausschank der Gastwirte, mindestens
aber völlige Beseitigung des Umgelds auf Mostobst
und sofortige Ermäßigung des Umgelds auf Wein
unter Heranziehung aller wirtsähnlichen Betriebe;
Milderung des Sporteltarifs. Weiter wird die
Ausscheidung des Kirchenguts und die Durchführung
der konstitutionellen Regierungsweise verlangt. —
Im Wahlprogramm der Zentrumspartei  wird
gesagt, daß die Partei an den Grundsätzen ihrer
früheren Programme, die sich im politischen Kampf
erprobt hätten, festhalte.

Brackenheim,  12 . Okt. (Zur Landtags¬
wahl .) Staatsrat v. Balz,  der den Oberamts¬
bezirk seit 1895 im Landtag vertritt, hat bekanntlich
wiederum eine Kandidatur angenommen. Der Führer
der Nationalliberalen Partei steht im 65. Lebensjahr.
Der Bauernbund  hat den Weingärtner Haag
von Heilbronn aufgestellt. Bisher hatten die Bauern-
bündler keinen eigenen Kandidaten. Die letzte Reichs¬
tagswahl brachte jedoch für den Bauernbund 2583
Stimmen, während die Volkspartei 1152, die Sozial¬
demokratie 1394 Stimmen erhielt. Die Naumann¬
wähler der Reichstagswahl sammeln sich jedenfalls
um die Kandidatur Balz. Die Sozialdemokratie
stellt einen eigenen Kandidaten auf. Der Wahl¬
kampf wird voraussichtlich heftig.

Stuttgart,  12 . Okt. Die württ. Regierung
hat, wie verlautet, eine Erleichterung der Vieh¬
einfuhr  im Bundesrat beantragt durch Abänderung
der Bestimmungen des Bundesrats über die Einfuhr
von Rindern aus Dänemark.

Stuttgart,  12 . Okt. In einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung wurde eine national¬
liberale Frauenortsgruppe Stuttgart  gegründet.
Das Referat erstattete Frau Dr. Kauffmann. Ferner
sprachen Reichstagsabgeordneter Keinath und Ge¬
meinderat Reihlen.

Stuttgart.  11 . Okt. Der kommandierende
General des 13. (württ.) Armeekorps hat mitgeteilt,
daß die Truppen während der Herbstübungen auch
in diesem Jahr trotz der ungünstigen Verhältnisse
mit großer Bereitwilligkeit und in der besten Weise



von der Bevölkerung ausgenommen worden sind und .
hat gebeten , seinen aufrichtigsten Dank den Gemein - s
den übermitteln zu lassen . s

Stuttgart , 11 . Okt . Wie verlautet , haben s
die auf Holz gemalten Bilder altdeutscher Meister ;
in der K. Gemäldegalerie unter den Folgen des j
heißen Sommers des Vorjahres zum Teil schwer s
gelitten , sodaß eine baldige Ausbesserung der Ge - !
mälde erforderlich ist . §

ep . Stuttgart,  11 . Okt . Der Verein evang . i
Organisten  Württembergs wird seine jährliche !
Mitgliederversammlung  anfangs November !
in Stuttgart abhalten mit Rücksicht darauf , daß bis s
dorthin die kleine Ausgabe des neuen Choralbuchs s
erschienen sein wird . Äußer dem Jahresbericht des -
Vorsitzenden . Prof . Lang , der außerdem noch über -
die Arbeit der Choralbuchkommission berichten wird , ^
soll Hauptgegenstand der Tagesordnung ein Referat s
von Oberlehrer Koppenhöfer Bönnigheim sein über s
das Thema : „Mittel und Wege zur Einführung des '
neuen Choralbuchs in Schule und Volk " . Nähere s
Bekanntmachung wird folgen . s

Stuttgart,  12 . Okt . Infolge der ausnahms - z
weise ungünstigen Witterung dieses Jahres hat der s
Traubenmost in den meisten Weinbaugebieten Deutsch - !
lands , ganz besonders in Württemberg , an der Mosel i
und teilweise auch in der Pfalz einen derartigen ;
Säuregehalt , daß der Wein auch bei dem im Weingesetz !
gestatteten Zusatz von 20 °/» Zuckerwasser zu viel s
Säure enthält , um genießbar und verkäuflich zu sein. i
Soll also der Weinbauer das heurige Wachstum s
überhaupt verwerten können , so kann nur durch eine ?
wenn auch vorübergehende Abänderung des Z 3 !
des Weingesetzes  geholfen werden . Der Landes - s
ausschuß der Württ . Volkspartei hat deshalb in
einer Resolution die Regierung angesichts der außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse des Weinjahrs ersucht, bei
der Reichsregierung sofortige Maßnahmen anzuregen,
um ausnahmsweise für das diesjährige Wachstum
eine um 20 °/o übersteigende Zuckerung zu ermöglichen.

Rottenburg.  12 . Okt . Anläßlich des Ge-
burtsfestes der Königin sind sieben Gefangene der
hiesigen Strafanstalt ganz oder teilweise begnadigt
worden.

Tübingen,  12 . Okt . (Uhlandfeier .) Unter
den Uhlandgedenkfeiern in der Uhlandstadt wird auch
eineSängerfeiersein.  Die hiesigen , dem Deutschen
bezw . Schwäbischen Sängerbund angehörigen Ge¬
sangvereine werden am Uhlanddenkmal eine Ge¬
dächtnisfeier halten , bei der der Präsident des !
Deutschen Sängerbundes , Reichstagsabgeordneter List-
Reutlingen , die Gedenkrede und die Vereine einige
Chöre zum Vortrag bringen werden . Die Feier soll !
am Abend des Gedenktages stattfinden.

Friedrichshafen,  13 . Okt . Das Marine¬
luftschiff  O I ist heute vormittag 8 Uhr 35 Mi - s
nuten unter Führung des Grafen Zeppelin zu seiner
50 ständigen Dauerfahrt  aufgestiegen . An Bord
des Luftschiffs befinden sich die Mitglieder der Ma-
rineabnahmekommission . Das Luftschiff wird vor - z
aussichtlich die Route Hamburg — Danzig — Berlin s
nehmen ; es fährt anscheinend in ziemlich direkter §

Linie nach Hamburg ; um '/ -5 Uhr abends wurde
es in der Nähe von Bebra gesichtet. Die Radio¬
stalion in Frankfurt a . M . steht in ständiger funken¬
telegraphischer Verbindung mit dem Luftschiff , dessen
Besatzung sich fortwährend über den Barometerstand
und die Wetterlage erkundigt.

Crailsheim,  14 . Oktbr . Die frohen Erwart¬
ungen , die man an einen Besuch der „Viktoria
Luise " auf dem Fränkischen Volksfest geknüpft
hatte , sind leider durch das Ausbleiben des in Frank¬
furt stationierten Luftkreuzers enttäuscht worden.
Dafür wurde uns heute vormittag ein voller Ersatz
durch das überraschende Erscheinen des Marineluft¬
schiffes „O 1" , das um ff-9 Uhr seine große Dauer¬
fahrt in Friedrichshafen angetreten hatte . Es war
um ffsll Uhr auf der in letzter Zeit regelmäßig
eingeschlagenen Route nach Norddeutschland in
Heidenheim erschienen , hatte um b/iii Uhr Aalen
und um 11 Uhr Ellwangen passiert . Gegen ffs12
Uhr erschien der prächtige Kreuzer , der dem Ver¬
nehmen nach seine Fahrt über Oberschwaben meist
durch Nebelschichten verborgen war , im Glanz der
Mittagssonne über unserer Stadt und wurde mit
ungeheurem Jubel begrüßt . Rasch flog das Luft¬
schiff in nördlicher Richtung auf Blaufelden und
Schrozberg zu. Es hat Mergentheim nicht über¬
flogen , sondern den direkten Weg nach Würzburg
eingeschlagen.

Friedrichshafen,  12 . Okt . Der zwischen der
Deutschen Luftschiffahrts - Aktiengesellschaft und den
englischen Veisicherungs - Gesellschaften schwebende
Streit wegen Äuszahlung der Entschädigungssumme
für das zerstörte Luftschiff Schwaben ist durch einen
Vergleich zur Zufriedenheit der Delag beigelegt
worden.

Freudenstadt,  11 . Oktbr . Mit Rücksicht auf
die erhöhten Aufwendungen der Stadt für das Kur¬
wesen , die in diesem Jahre nicht weniger als
33490 Mk . erforderten , ist mit allen gegen eine
Stimme von den bürgerlichen Kollegien eine Er¬
höhung der Kurtaxe  ausgesprochen worden.
Gegen diese Erhöhung hat der Hotelierverein , der
von der Erhöhung ein Fernbleiben des Publikums
befürchtet , vergebens Einsprache erhoben . Die neuen
Sätze der Kurtaxe sollen eine Mehreinnahme von
3 —4000 Mk . bringen , im ganzen 26 — 27 000 Mk.
eintragen . — Das Gehaltsvorrückungssystem
der städtischen Unterbeamten ist von den bürgerlichen
Kollegien endgültig angenommen worden.

Leonberg.  12 . Okt . (Veteranenehrung .)
Einen schönen Beschluß haben die bürgerlichen Kollegien
in ihrer letzten Sitzung gefaßt . Am Tage von
Champigny soll jedem der noch hier lebenden
18 Veteranen ein Geschenk  von 5 Mk . seitens
der Stadt überreicht werden . — Auch die Kriegs¬
teilnehmer von 1866 sollen mit der Gabe bedacht
werden.

Hall,  12 . Oktbr . Die verstorbene ledige Pri¬
vatiers Sofie Kocher von hier , die sich kürzlich in
Freudenstadt von einem Eisenbahnzug überfahren
ließ , hat der Armenpflege Hall 1000 vermacht
und die Stadt Hall zur Alleinerbin ihres nach Abzug

Eine Herrrrt.
Nomon von Wilma Mittelstaedt.

14) (Nachdruck verboten .)
Ich - ordnete noch schnell die kleinen Geschenke,

die sür sie -bestimmt waren , dann setzte ich mich in
einen Lehnstuhl und nahm Charles Bild vor , uni
es zu betrachten . Ich versenkte nuch in das Anschauen
seiner Züge.

Cr war ein schöner Mann , das unterlag keinem
Zweifel . Die nachtschwarzen Augen blickten unter
kühn geschwungenen Brauen hervor . An die Schlafen
legte sich das pechschwarze Haar sanft und weich
und ließ die hohe Stirn frei . Der Mund war fast
ganz durch den schwarzen Vollbart verdeckt , so daß
man nicht recht sagen konnte , welchen Charakter er
dein Gesicht eigentlich aufprägte ; die Nase war
schmal und leicht gebogen . Das Gesicht erhielt da¬
durch einen gemischten Typus . Man konnte alles
in allem Charles einen vollendeten Kavalier nennen
mit seiner hohen Gestalt , seiner eleganten , etwas
nachlässigen Haltung und dem vornehmet '. Gang.
Dazu kleidete er sich immer mit ausgesuchter Eleganz,
so daß man in ihm den Gentleman ans dm ersten
Blick erkannte . Ein Gefühl von Stolz überkam mich
in dem Bewußtsein , daß dieser schütte Mann mein
Eigen )ei.

Jetzt wurde ich auf einmal in meinen Be¬
trachtungen durch das Halten eines Fuhrwerks
geilört . Ich sprang rasch ans und sah durchs Fenster.
Meine Brüder und Tonies Verlobter stiegen aus.

Meinem ersten Impulse folgend , wollte ich rasch
hinnntereilen , um die lieben Ankömmlinge zu be¬
grüßen . Doch an der Treppe hielt ich an.

Was sollte ich ? Man erwartete mich gewiß
nicht und würde mich auch nicht vermissen . Ich
kehrte wieder ins Zimmer zurück und setzte mich
traurig an meinen vorigen Platz . Alle ineine an¬
genehmen Gedanken von vorhin waren verflogen,
ich empfand nichts als das drückende Gefühl , meiner
Familie fremd . geworden zu sein . Wenn nur erst
dieses Fest niit allen seinen Erinnerungen an früher
vorüber wäre!

Eine halbe Stunde wartete ich noch , dann ging
ich hinüber in den Salon , die Angekommenen zu
begrüßen . Sie waren schon alle beisammen.

Ich begrüßte zuerst meinen Bruder Karl und
meinen Schwager , dann auch Otto , der mir freundlich
die Hand bot , die ich freudig ergriff und dann kam
noch jemand auf mich zn , den ich vorhin beim Aus¬
steigen nicht bemerkt hatte , und an den ich nicht
gedacht — Rechtsanwalt Düring.

Ich konnte mich kaum soweit beherrschen , daß
ich seine Begrüßung ruhig erwiderte , so überrascht
war ich . Dann kam die Bescherung . In früheren
Jahren hatte ich es stets übernommen , den Weihnachts¬
baum anznzünden , doch dieses Jahr hatten mir
Mama und Hertha stillschweigend diese Arbeit ab-
genommen.

Es that mir weh , daß man mich nicht , wie
sonst , dazu verlangt hatte und ein paar heiße Thränen

einer Reihe von Vermächtnissen Steuern rc . noch
verbleibenden Restvermögens von rund 20 000 ^
bestimmt , dessen Zinsen zu wohltätigen Zwecken ver-
wendet werden sollen.

Der 16 Jahre alte Küferlehrling Karl Bönninger
von Großbottwar  hat am 26 . Juli die Scheuer
seines Lehrherrn angezündet , sodaß sie vollständig
abbrannte und ein Schaden von 3152 ^ entstand.
Der Bursche hat die Tat verübt , um aus der Lehre

^ fortzukommen . Tatsächlich war er auch von seinem
Meister mit Arbeit überlastet worden und bekam
eine ziemlich schmale Kost . Die Strafkammer Heil¬
bronn billigte ihm deshalb mildernde Umstände zu
und verurteilte ihn nur zu vier Monaten Gefängnis,

l Sulzgries OA.  Eßlingen , 12 . Okt . Da die
! hiesige Krankenschwester schon seit zwei Tagen keine
^ Krankenbesuche machte , überhaupt nichts von sich
. hören ließ , entschloß man sich, die Türe ihrer Wohn-
s ung gewaltsam zu öffnen . Es stellle sich nun heraus,
! daß die überaus pflichteifrige Person im Bett einen
^ Sch lagan fall  erlitten hatte und seither hilflos in
i ihrer Stube lag . Es besteht wenig Hoffnung , sie
! am Leben zu erhalten.

Vom Zabergäu,  12 . Okt . (Vom „Neuen ").
! Die Weinlese hat in den meisten Gegenden begonnen.
! Viel ist verstellt und viel ist schon verkauft . Käufe

wurden abgeschlossen zu 105 — 133 in Botenheim,
wo alles verkauft ist . Botenheim hat meist schwarzes
Gewächs , darunter viel Portugieser . In Bracken¬
heim ist noch kein Preis gemacht . In Dürrenzim¬
mern wurde zu 140 -/A verkauft , in Hausen a . Z.

s zu 95 — 103 In Cleebronn wurden 100 ^
j bezahlt . In Güglingen steht der Eimer auf 115
! bis 120 in Meimsheim zu 100 — 120 in
i Stockheim auf 143 und 150 -/rl Noch feil ist in

Hausen , Meimsheim , Stockheim , Dürrenzimmern.
Brackenheim und Cleebronn . Die Lese geht rasch

! vor sich, die günstige Witterung fördert den Herbst
! stark . Die Portugieser , Sylvaner und Gutedel haben
^ trotz der vielen Regenfälle viel Zucker und sind von
> Frost kaum geschröpft worden . Den späteren Sorten
j muß der fehlende Süßstoff beigemengt werden . Den
! reifen Sorten konnte der Frost nicht schaden, dagegen
z muß geherbstet werden , weil die Blätter durchweg
s verbrannt sind und rasch abfallen . Käufer zeigen
! sich viele , die Nachfrage ist deshalb lebhaft und wird
s voraussichtlich in einigen Tagen aller „Neue " ver-
! kauft sein.
j Langenargen,  10 . Okt . Hier ist man bei
s Grabungen auf dem am Bodensee innerhalb des
i Orts gelegenen Grundstück des Hotels Kayser auf
! eine sehr starke Quelle , die jetzt gefaßt ist und sehr

reichlich fließt , gestoßen . Nach den Untersuchungen
des Privatdozenten vr . Bauer in Stuttgart darf die
Quelle als Mineralquelle mit leichtem Radium -Ge¬
halt angesehen werden.

Bei der Zentralvermittlungsstelle desWürtt.
Obstbauvereins in Stuttgart , Eßlingerstr . IS , Tel.
7164 , sind eingelaufen:  Angebote : Große Mengen Winter-

i tafelobst , worunter Boskoop , Goldparmänen , Rosenäpfel,
s Luiken , Wintertafelbirnen , vorschriftsmäßig geerntet , sortiert
, und verpackt , sowie einheimisches Mostobst , Hagebutten,
' Schlehen , reinen Apfelsaft und Kirschwasser . — Nachfragen

warm in meine Augen getreten , als ich jetzt niit
den anderen dm Saal betrat.

Ich hielt mich ini Hintergründe , um meine
feuchten Augen zu verbergen ; es schmerzte so tief,
in der eigenen Familie , in der man sonst so glücklich
gewesen war , nicht mehr verstanden zn werden.
Dann mußte ich mit all dm Fröhlichen fröhlich sein.

Ich stand mit am Tisch , gab und empfing Ge¬
schenke, bewunderte und lachte , unterhielt mich und
that alles , um nur nicht merken zu lassen , wie weh
mir ums Herz war.

Da trat auf einmal Düring auf mich zu:
„Fräulein Emilie " , sagte er , „ Sie erlauben

wohl , daß ich Ihnen diese Blumen als kleine Auf¬
merksamkeit anbiete . "

Dabei überreichte er mir ein kleines Bouquet
selten prächtiger Rosen und sah mir glücklich lächelnd
ins Gesicht.

Seine Gabe verwirrte mich so , daß ich ihm fast
zn danken vergaß . Zögernd nahm ich ihm die
Rosen aus der Hand und fühlte , wie mir die Nöte
ins Antlitz stieg , dann wandte ich mich plötzlich av,
weil mir heiße Tropfen in die Augen kamen und
ging ins anstoßende Zimmer . Dort aber drängten
sich die mühsam verhaltenen Thränen gewaltsam
hervor und nun ließ ich ihnen freien Lauf — ich
war so furchtbar erregt durch die Erlebnisse der
letzten Zeit , daß es gut war , daß mein Kummer auf
diese Weise einen Ausweg fand.

(Fortsetzung folgt .)



nach allen Obstarten von zahlreichen einheimischen und
auswärtigen Abnehmern. — Die starken Fröste der letzten
Woche haben das Publikum aufmerksam gemacht, daß es
Zeit ist zum Einlegen des Winterbedarfs . Geringes und
schlecht behandeltes Obst wird allgemein zu teuer eingekaust,
auf tadellose Kellerware wird leider zu wenig Bedacht ge¬
nommen.

Stuttgart,  12 . Okt. Dem heutigen Kartoffelgroß¬
markt waren 1000 Ztr . zugcsührt. Preis per Ztr . 2,50 ^
bis 3 ^ für runde, 5 für lange. — Filderkiaut kostete
10—15 per 100 Stück.

Kus Stavt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg , 13. Oktober. Hr. Musikdirektor
Zeller  und Hr. Konzertsänger Käß er von Stutt¬
gart veranstalteten gestern abend im „Sonnesaal"
ein wohlgelungenes Konzert.  Hr . Käßer, der über
einen starken, klangvollen, in den höheren, wir tieferen
Lagen gleich ansprechenden Tenorbariton, verbunden
mit einer glänzenden Vortragsweise, verfügt, sang
Lieder von Brahms, Schubert, Rich. Wagner, Hugo
Wolf, Rich. Strauß und Schumann und erntete für
seine reizenden Darbietungen den verdienten Beifall.
Besonders die Wolflieder „Die Fußreise", „Heim¬
weh" und „Der Musikant", dann aber auch das
„Du rote Rose auf grüner Haid,, von O. Leßmann
und „Der Hidalgo* von Schumann waren treffliche
Leistungen. Die Klavierbegleitung führte Hr. Zeller
mit künstlerischer Vollendung aus. In Hrn. Zeller
lernten wir einen Pianisten kennen, der mit Rich.
Wagners „Einzug der Gäste auf der Wartburg aus
Tannhäuser", mit den „Zwei ungarischen Tänzen
von Brahms" und der „Phantasie über ein schwäb.
Volkslied" eigener Komposition in bewundernswerter
Weise einen schönen, präzisen Anschlag, große tech¬
nische Fertigkeit und verständnisvollen Vortrag bewies
und alle Beachtung verdient. Leider war der Be¬
such des Konzerts kein so guter, als im Hinblick auf
das Gebotene wünschenswert gewesen wäre. Die
beiden Konzertgebenden mögen sich dadurch nicht ab¬
halten lassen, später einmal zu gelegener Zeit wieder
zu erscheinen.

Calw,  12 . Okt. Das „Calw. Tagbl." schreibt
von hier: In der gestrigen Gemeinderatssitzung
verlas StadtschultheißConz  ein Schreiben der Kgl.
Generaldirektion betr. die Verlegung des Calwer
Heizhauses nach Brötzingen. Daraus geht hervor,
daß die Verlegung des Heizhauses und damit des
größten Teils des Lokomotivpersonals von hier nach
Brötzingen aus dienstlichen Gründen notwendig ge¬
worden ist. Es wird möglich sein, etwa 15 Mann
des Lokomotivpersonals in Calw zu belassen, da¬
gegen kommen nach Brötzingen 27 Familien und
40 unverheiratete Arbeiter! Wie der Vorsitzende zu
diesen Mitteilungen äußerte, stehen diese für Calws
Bewohnerstand so einschneidenden Veränderungen
zunächst nicht bevor, d. h. die Verlegung des Heiz¬
hauses ist im Etat 1913/15 noch nicht vorgesehen,
aber — wir stehen vor der Tatsache eines rein
zahlenmäßig wie auch wirtschaftlich fühlbaren Be-
völkerungsverlustes, was um so bedauerlicher ist, als
unsere Stadt daran krankt, daß es ihr an Bevölker¬
ungszuwachs, an Zuzug von außen fehlt. Der Ge¬
meinderat nahm diese unerfreuliche Mitteilung mit
allseitigem Bedauern auf. Gemeinderat Stauden-
meyer  bedauerte namentlich, daß mit diesem Ab¬
gang von Bewohnern die Bautätigkeit gleich wieder
zurückgehe. Zu ändern aber ist in der Sache nichts
mehr. — Ziemlich sicher scheint aber/nach den Aus¬
führungen von Stadtschultheiß Conz, die Erbauung
eines Beamtenhauses durch den Staat für die hiesigen
Eisenbahnbeamten zu sein.

Pforzheim,  13 . Okt. Dieser Tage fand man
in der Nagold einen Haufen Edelmetall, namentlich
Goldblech und halbfertigen Schmuck (Armbänder),
was anscheinend aus mehreren Bijouteriefabriken
stammte und zweifellos gestohlen war. Der Fund

hat einen Wert von mehreren hundert Mark. Jeden¬
falls fürchtete der Dieb, entdeckt zu werden, und
entledigte sich bei Zeiten seiner Beute. Die Polizei
lädt nun zur Besichtigung des Fundes ein.

Nachdem eine Einigung über den festen Oster¬
termin  nicht zustande gekommen ist, hat es näch¬
stes Jahr mit dem Osterfest am 2 3. März  sein
Bewenden. Dementsprechend ist Christi Himmelfahrt
bereits am 1. Mai, Pfingsten am 11. Mai, sodaß
der Maimonat mit Festtagen reich bedacht ist. Auch
in den Jahren 1845 und 1856 war Ostern am 23.
März, der äußerste Frühtermin für Ostern ist der
22. März, auf welchen Tag Ostern das letztem«! im
Jahre 1818 fiel und erst 1970 wieder fallen wird.
Neujahr 1913 wird an einem Mittwoch sein. Na¬
türlich kommt es unter solchen Umständen zu einem
kurzen Fasching. Faschingssonntag ist am 2., Fa¬
schingsdienstag am 4. und der Aschermittwocham 5.
Februar. Die Faschingsherrlichkeit währt somit nicht
ganz einen Monat.

Pforzheim,  12 . Okt. Der heutige Schweine-
markt war befahren mit 64 Ferkeln. Verkauft wur¬
den alle zum Preis von 36—41 Mk. pro Paar.

Letzte Nachrichtenu. LelegrammL-
Gotha,  13 . Okt. Das Luftschiff „Hansa"

erschien um 3.20 Uhr aus nordöstlicher Richtung
über der Stadt und landete nach einer 6 Minuten
langen Schleifenfahrt in mäßiger Höhe um 3.45 Uhr
vor der Luftschiffhalle. Das Luftschiff hatte kurz
vor 12 Uhr in Bcaunschweig eine Zwischenlandung
vorgenommen, während der sich Herzog und Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg mit Gefolge an
Bord begeben hatten, um an der Weitersahrt teil¬
zunehmen.

Portsmouth,  12 . Okt. Der Ueber-Dread-
noughi „Jron Duke"  ist heute vom Stapel gelaufen.

Malta,  13 . Okt. Reuter Das 2. Battaillon
des Regiments Norlhamptonshire hat Befehl erhalten,
sich zur Einschiffung nach Kreta  bereit zu halten.

London,  13 . Okt. Loyd George  hielt gestern
abend bei einem Festmahl eine Rede, in der er
auch die Balkanfrage  berührte und sagte, es
scheine, daß der östliche Horizont sich in kurzer Zeit
entzünden werde. Es gäbe aber zwei Hoffnungen,
nämlich, daß der Brand begrenzt bleiben werde und
daß, wie auch der Konflikt auslaufen möge, ein frei¬
heitlicheres und besseres Regime die Folge sein werde.

Paris,  13 . Okt. Der „Figaro" will wissen,
der König von Italien  habe in einem Schreiben
an den König Nikita  kurz vor der montenegrinischen
Kriegserklärung seine Befürchtungen  ausgesprochen
und Vorsicht angeraten. Der König Nikita habe
darauf ungefähr erwidert: Du hast 100000 Mann
nach Afrika geschickt, um Libyen zu erobern, das Dir
nicht gehört, und Du willst mich hindern, zu bean¬
spruchen, was die Türkei mir seit 34 Jahren auf
Grund des Berliner Vertrages schuldet?

Paris,  13 . Okt. Die letzte Schwierigkeit, die
sich in den türkisch -italienischen Unterhand¬
lungen  erhebt, besteht darin, daß die Türkei wünscht,
daß alle Artikel des abzuschließenden Friedens-
Vertrages, die zu ihren Gunsten lauten, sofort in
Kraft treten, daß aber die zu Gunsten Italiens
lautenden Artikel erst nach ihrer Ratifikation durch
das türkische Parlament wirksam werden sollen.
So will die Türkei z. B., daß die italienischen
Truppen sofort von den ägäischen Inseln zurück¬
gezogen werden, während die Zurückziehung der
türkischen Truppen aus Tripolis erst der türkischen
Kammer zur Genehmigung unterbreitet werden solle.
Die türkischen Forderungen erscheinen unerfüllbar.
Die Frist, die die italienische Regierung für den
Friedensabschluß gesetzt hat, die am 12. Okt., abends.

! ablaufen sollte, ist bis Dienstag abend verlängert
! worden. Der Rechtsbeistand der Pforte, Herant
! Abro, ist in Ouchy mit den letzten Instruktionen der
j Pforte eingetroffen.
! Konstantinopel.  13 . Okt. Der Ministerrat
- setzt seine Beratungen fort. Die Antwort der Pforte

auf die Note der Mächte wird den Botschaftern nicht
vor morgen zugestellt werden.

j Belgrad,  13 . Oktober. Der Ministerpräsident
! Pasitsch hat dem Spezialberichterstatter der Agence

Havas in einem Interview erklärt, die bisher schon
z schwierige und kritische Lage  habe sich noch dadurch
i verschlechtert, daß die Türkei irreguläre, aus Gesindel
^ zusammengesetzte Banden bewaffne  und sie gegen
s die wehrlose serbische Bevölkerung in der Gegend
j von Kossowo loslasse, deren Waffen die türkischen

Behörden schon seit lange eingezogen hätten. Mehr
als 8000 Familien hätten ihre Wohnungen im Stich
gelassen, um einem großen Massakre zu entgehen.
In höchstens 48 Stunden werden die Balkanstaaten
die Antwort auf die österreich-russische Note über¬
reichen. Wir werden zu derselben Zeit den Groß¬
mächten die Bedingungen vorlegen, die wir für un¬
erläßlich halten, um die Existenz unserer Stammes¬
brüder zu sichern, worauf es uns allein ankommt.
Diese Bedingungen werden gleichzeitig auch der Pforte
übermittelt werden. Alles hängt jetzt von der Türkei ab.

Sofia,  13 . Okt. Die Regierung  wird heute
abend die Antwort auf die österreich -russische
Demarche  erteilen, desgleichen wird die Regierung
heute abend eine Note an die Türkei  richten.

Podgoritza,  13 . Okt. (Reuter.) Die monte¬
negrinische Nordarmee  hat gestern unter Ge¬
neral Wukotitsch  die Stadt Bjelopolj  einge¬
nommen. Der Kampf dauerte bis 4 Uhr nachmittags.
Als die Truppen in die Stadt einzogen, begrüßten
die serbischen Einwohner die Montenegriner mit
Jubel als Befreier vom 500jährigen türkischen Joche.
In der serbischen Kirche wurde sofort ein Dank«

- gottesdienst zelebriert. Provisorische montenegrinische
! Behörden wurden eingesetzt.
! Saloniki,  13 . Oklbr. (W. C.-C.) Wie von
i gestern aus Palanki  gemeldet wird, sind zwischen
i türkischen und bulgarischen Grenzwachen  ernste
i Reibereien entstanden. Auf beiden Seiten wurde
^ längere Zeit hindurch sehr heftig gefachten.

Zum Balkanbrand.
Ach, sie wollen Kriege führen?
Hört die Betteltrommel rühren?
Denn es mangelt Geld im Sack,
Was man doch so nötig hat.
Sie bekämen's ohne Mühe,
Wären teuer wie die Kühe
Jetzt auch mal die Schnabelkerfen
Der Bulgaren und der Serben.
Wackrer Türke, fürcht' dich nit.
Nimm recht viele Kämme mit;
Denn es kommen laus'ge Zeiten,
Die dir viel Verdruß bereiten.
Laß den Sabel hübsch zu Haus,
Zieh' mit Bürst' und Seife aus.
Reinige von Schnabelkerfen
Die Bulgaren und die Serben.

Aus kn CiiMler
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meetz,

für den Inseratenteil : G. Conrad : in Neuenbürg.

kilmtlich« Bekanntmachungen uns Privat - Knseigen«
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Für diejenigen Söhne und Töchter, welche im Frühjahr

1914 zur Konfirmation zugelassen werden wollen, beginnt der
erstmalige Unterricht (Zuhörerunterricht) am Samstag den 26.
Oktober, vormittags 11 Uhr. Der Unterricht findet wie seither
wöchentlich dreimal (Mittwoch, Freitag und Samstag je 11 Uhr)
im Grmeindesaal statt.

Die Anmeldung der Kinder durch die Eltern oder deren
Stellvertreter findet Mittwoch den 23. Oktober, vormittags
zwischen8—12 Uhr statt.

Den 12. Oktober 1912. Evang. Stadtpfarramt:
Uhl.

Achtung!
Die Ziehung der

StiittMter KMMm
findet

bestimmt am 18. Okt. statt.
Lose find zu haben in der

c. MeehMen smMuMlig.

Brenuholzversteigerung des Forstamts Kalten¬
bronn in Gernsbach. Freitag de» 18 . Oktober 1912,
vormittags 11 Uhr im Gasthaus zu Kaltenbronn. Aus
Domänenwald-Abteilungen 12, 33, 53, 62, 68, 82, 85 : 635 Ster
Nadelholzscheiter und -Prügel und 157 Ster Nadelholzreisprügel.
Die Forstwarte Lauer in Dürreych, Rheinschmidt in Brotenau,
Diente! in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach zeigen das
Holz vor.

Schotter - Bersteigerung des Srotzh. Forstamts
Kaltenbronn in Gernsbach. Freitag de« 18. Oktober
1912 , nachmittags 2 Uhr im Gasthaus zu Kaltenbronn.
Die Lieferung sowie Beifuhr von etwa 925 ebm Sand - und
Granitsteinschotter auf die KaltenbronnerHolzabfuhr- und Ge¬
meindewege. Die Kaltenbronner Forst- und Wegwarte erteilen
weitere Auskunft.



Zwangs-Werkeigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Arnbach belegenen , im Grundbuch von Arnbach , Heft 1, Abt . I
Nr . 1 — 5 und Heft 2 , Abt . I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den Namen des Karl Christian
Vlaurrer , Bauers in Arnbach, eingetragenen Grundstücke:

Gemewderätl . Anschlag vom 30. Sept . 1912:
Parz . Nr . 625 7a 18 gm Baumacker in der obern

Höll. 200 ^
»t .. 594/1 7 a 85 gm Acker in Bergäckern . . 220 ..

„ 593 11a 90 qm Acker in Bergäckern . 350 „
.. 617 8 g 08 qm Acker und Oede in der

obern Höll . . . 250 ..
.. 32 6 g 85 qm Wechselfeld in der untern

Höll , Schillingsrain.
die Hälfte an:

140 ..

.. 745 38 g 62 qm Acker in den Bauer¬
äckern . . . . ästiger Anschlag 475

zusammen 1635 ^

am Samstag den 30 . November 1912,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathaus in Arnbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 5 . Oktober 1912 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt l
werden . >

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu - !
fchlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens j
herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs - !
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt . ^

Neuenbürg , den 11 . Oktober 1912.
Zwangsversteigerungs -Kommissär:

Bezirksnotar Reuß.

Zwangs-Werkeigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Dobel belegenen , im Grundbuch von Dobel,
Heft 184 , Abt . I Nr . 7.

186 . ., ., .. 1.
86 , „ „ „ 2,

822 , „ „ „ 2 , 5 , 6
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Namen des Wilhelm Walter , Flaschners in Dobel , einge¬
tragenen Grundstücke : Gderätl . Schätzung:
Parz . Nr . 394/1 66 g 57 qm Acker und Oede in

Hausäckern.
uuabgeteilte Hälfte an:

2800 »-L

„ „ 342/14 31 g 70 qm Wiese im Lehmannsfeld
«uabgeteilte Hälfte an:

800 „

.. .. 422 1 g 20 qm Gemüsegarten mitten
im Dorf.

nnabgeteilte Hälfte au:
60 ..

„ » 2 85 qm Gemüsegarten . . . . s
Geb . Nr . 55 6 g 80 qm Wohnhaus , Scheuer und 5750

Hofraum mitten im Dorf am
Hauptortsweg und an

Parz . Nr . 421 86 qm Gemüsegarten daselbst . . 50 ..

9460 ^

am Samstag den 30. November 1912,
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in Dobel versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 8 . Oktober 1912 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb , den 10 . Oktober 1912 . Kommissär:
Rupf,  Bezirksnotar.

K. Forstamt Neuenbürg.

SWArdtzch-. Re ißr-
>>»r Stml-Uerkims.

Am Mittwoch de» 16 . d. Mts .,
vormittags 9 Uhr !

kommen am Dreimarkstein aus
Staatswaldungen Hirschtrieb,
Farnberg . Viereichen und Oel - i
maiersschlägle zum Verkauf : j

37 Rm . Nadelholzanbruch und
60 Wellen Schlagraum ; j

hierauf wird ebendaselbst die
Streu von Waldwegen und
Abteilungslinien zum Selbstauf-
bereiten verkauft . '

WWe § AkbritMt
Pforzheim. ,

Gräfenhauseu , 13 . Oktober 1912.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Regille Ahr, sei,, m
nach langem , schwerem Leiden im Alter

von 71 Jahren heute Sonntag vormittag 11 Uhr
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Ahr.

Beerdigung findet Dienstag den 15 . Oktober , nach-
mittags 3 Uhr statt. k

W
Westk. Karl -Friedrichstraße 86.

Kostenlose
Stellenvermittlung!

Gesucht werden per sofort oder
später bei den höchsten Löhnen:
Köchinnen,
Mädchen für alle Hausarbeit,
Zimmermädchen und
Kücheumädcheufür Wirtschafte « .

ZUM Mlchn
gesucht zu baldigem Eintritt.

Cas « Blessing , Schömberg.

NI UW
KxllMSimllstr.18:: IslsM. 1827

NsvierteWker
empkiebit sein reichhaltiges

:: PI»« - « ß ::
NsMoslum -cszel

LU Laut , 'pgusoh u » 4 Meis LU
reellen Preisen.

Msvierfimmellu. kepsrMrell
pünktlich unU soiick.

LiAkne LepargturwerkstLtte.

»»»»»»»»»»,
»»»»»»»»»^»»»»»>»!>
»»»»««»As
«,»>»»»>»!'»»»»»»»»»'

AiM 'mMeleii
Kinder auch bei rauhem
Weiter gern , ohne an eine
Erläliung und ihre Folgen
zu denken. Aengstliche Mütter
halten sie dann gern im
Zimmer , obwohl die Zimmer-
luft sie verweichlicht und zu
Erkältungen noch eher geneigt
macht . Richtiger ist es , ihnen
bei ungünstiger Witterung
einige der ausgezeichneten
Whbert -Tabletten zu ge-
ben , die die Atmungsorgane
kräftigen . Unentbehrlich sind
die Whbert -Tabletten bei
eintretendem Husten , den sie
rasch und sicher vertreiben ; sie
kosten in allen Apotheken
t Mark pro Schachtel . Nieder¬
lagen in Neuenbürg : Apo¬
theke von H. Bozenhardt;
in Herrenalb : Apotheke von
W. Tränkler;  in Höfe « :
Drogerie von Alb . Steg¬
maier . (3)

^ ^

I

X putren 8ie Ilir X
f § cliultLeu § nur mit '
ör . äonlner 's 5äillkcrß !ns

1 biockglanL ^
8^ . im Aloment!

Fiieiniger ksbriksnt such äes so beliebten Veilckea-
> seikenpulvers,,6o1äxer1e « :

Larl deatnsr , I-Ldrik ckem. tecvn . Pros ., QöpplnUeo.
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Man abonniert jeckerreit auf aas

kkönste uncl billigste
famttien-Mtzblatt

Meggenckorker -Matter
fflüncken -s s Leittckrist kür Humor unck Kunst.
viertelMrliäi IZ Nummern nur N . Z.—, bei äirekter
rs Lulenclung wöckentlickr vom Verlag M. Z.2S rs

Abonnement bei allen vuchhanälungen unck
poltanltslten . verlangen Sie eine öratis -prode- -
nummer vom Verlag, München, perulaltrahe S
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bei Mehrabnahme billiger , unter
Nachnahme

XVillLvInL ^ vlsslvr,

Eßlingen a/N .,
Telephon 128 (Schillerst latz ) .

//Möe/sschM
v o

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrucker«! des EnzILlei- (Inhaber B . Lonrudi ) iu Neuenbürg.


	[Seite 913]
	[Seite 914]
	[Seite 915]
	[Seite 916]

